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J. Kistenich, Bettelmönche im öffentlichen Schulwesen

Der Rheinische StÃ¤dteatlas hat bisher die Ergebnis-
se der Forschung inHeften publiziert, die neben demKar-
tenwerk das GrundgerÃ¼st der jeweiligen Ortsgeschich-
ten in Datenform prÃ¤sentiert. Nunwird eine neue Reihe
erÃ¶ffnet, die in begleitenden Studien die Grundlagen-
forschung vorantreiben will, wie einleitend die Heraus-
geber vom Amt fÃ¼r Rheinische Landeskunde des Land-
schaftsverbandes Rheinland formulieren. Der vorliegen-
de erste Band, der aus einer vonWilhelm Janssen betreu-
ten Dissertation an der UniversitÃ¤t Bonn hervorging,
zeigt in seiner Mischung aus intensiver Quellenarbeit,
methodischem Zugriff, ortsgeschichtlicher Aufbereitung
und strukturgeschichtlicher Gesamtinterpretation mus-
tergÃ¼ltig, wie sich eine solche Reihe fÃ¼r die regionale
Geschichtsforschung fruchtbar machen lÃ¤sst.

Das Thema der frÃ¼hneuzeitlichen Schul- und Bil-
dungsgeschichte hat seit kurzem in der deutschen Lan-
desgeschichte an Bedeutung gewonnen, gerade weil es -
im Gegensatz etwa zu Frankreich - bisher nicht im Blick-
punkt der neueren Sozial- und Kulturgeschichte gelegen
hat. FÃ¼r die Frage nach den Zielen und Formen des
landesherrlichen Absolutismus spielt die Bildungspoli-

tik eine wichtige Rolle, aber ebenso gehÃ¶rt die Schule
als Ã¶ffentliche Gemeindeinstitution in das System kom-
munaler Strukturen. Letzteres ist in der deutschen For-
schung, ebenso wie der Zusammenhang von Familienge-
schichte und privater Bildung, bisher wenig untersucht.
Die lokale Ebene war im frÃ¼hneuzeitlichen Bildungs-
system oft durch unterschiedliche Gruppen und Ver-
antwortlichkeiten gekennzeichnet: lokale AmtstrÃ¤ger
des Staates und der Kirche, die Eltern als Klienten
und Kontrolleure, schlieÃlich die Schulmeister als Aus-
fÃ¼hrende und Mitgestalter. Kistenichs Studie zeigt, in
welchem AusmaÃ diese VerhÃ¤ltnisse von auÃen be-
einflusst werden konnten, wenn eine engagierte und
reformorientierte Initiative vorhanden war und Entfal-
tungsmÃ¶glichkeiten eingerÃ¤umt bekam. Im katholi-
schen Bereich schufen sich nach dem DreiÃigjÃ¤hrigen
Krieg in zahlreichen DiÃ¶zesen die Bettelorden ein
TÃ¤tigkeitsfeld, was freilich nicht Ã¼berall auf so groÃe
Zustimmung stieÃ wie im Erzbistum KÃ¶ln.

Die beteiligten Landesherren (KurkÃ¶ln, Kurpfalz
fÃ¼r JÃ¼lich-Berg, Brandenburg-PreuÃen fÃ¼r Kleve-
Mark sowie kleinere GrafenhÃ¤user im Linksrheini-
schen und im Westerwald) - denen Kistenich Ã¼brigens
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nur ein paar Zeilenwidmet - bestÃ¤tigten in der Regel die
Ordensansiedlungen, ohne sich um die konkreten Bedin-
gungen zu kÃ¼mmern, die vielmehr in Zusammenarbeit
mit lokalen KrÃ¤ften gestaltet wurde.

Der Ansatzpunkt Kistenichs ist die groÃe schulge-
schichtliche Bedeutung der Bettelorden als der wich-
tigsten innovatorischen Kraft im Nordwesten des Al-
ten Reiches. Methodisch verbindet er die Darstellung
des Einsatzes der MÃ¶nche mit der lokalen Tradition
und Praxis des Schulwesens, so dass langfristige Struk-
turen und ihre VerÃ¤nderungen in den Blick kommen.
Damit erreicht Kistenich zweierlei: Zum einen lassen
sich aus seinen DatensÃ¤tzen generelle Aussagen zur
QualitÃ¤t des Bildungswesens seiner Beispielregion im
zeitlichen Verlauf gewinnen. Zum anderen wird deut-
lich, wie stark UnterrichtsqualitÃ¤t und soziale Auf-
stiegsmÃ¶glichkeiten, die Kistenich mit zahlreichen Ab-
solventenlisten hÃ¶herer Schulen dokumentiert, zusam-
menhingen.

Der Hauptteil der Studie besteht aus einer Ã¼ber
1400 Seiten umfassenden PrÃ¤sentation der nachweis-
baren LehrtÃ¤tigkeit der Bettelorden in 214 Orten der
alten ErzdiÃ¶zese KÃ¶ln, wobei auf die erneute Auf-
nahme der fÃ¼r das Erzbistum gut untersuchten weib-
lichen Lehrorden verzichtet wurde. Die Angaben umfas-
sen Daten zur Schulgeschichte des Ortes, zur Ordensnie-
derlassung (die grÃ¶Ãtenteils in den Jahrzehnte 1630-
1660 und stetig ansteigend seit 1690 zu verzeichnen sind),
zu Schulform, SchulgebÃ¤ude, SchÃ¼lerschaft und Un-
terricht. Vielfach handelte es sich um sogenannte “ge-
mischte Schulen”, in denen sowohl Schreiben, Lesen und
Rechnen als auch in Oberklassen Latein gelehrt wur-
de. Einen Schwerpunkt bildeten die KleinstÃ¤dte, aber
auch im lÃ¤ndlichen Raum lassen sich viele Beispiele
fÃ¼r MÃ¶nche als Schulmeister oder zumindest Schul-
verantwortliche finden. Ãberwiegend Ã¼bernahmen die
Mendikanten Ã¤ltere Schulen oder grÃ¼ndeten neue, so
dass die Unterrichtsverantwortung allein in ihrem Be-
reich lag. Erst in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhun-
derts lÃ¤sst sich ein hÃ¤ufigeres Eintreten in die Lehr-
tÃ¤tigkeit an Schulen in Ã¶ffentlicher TrÃ¤gerschaft be-
obachten. Nach der SÃ¤kularisierung, die auch die hier
beobachteten Orden schwer traf, arbeiteten zahlreiche
MÃ¶nche als Schulmeister weiter.

In der Zusammenschau und Interpretation seiner
Detailergebnisse kann Kistenich einige Ã¼berraschende
Feststellungen machen, die hier nur angedeutet werden
kÃ¶nnen. Die sicherlich wichtigste ist der Nachweis der
Rolle der vom Missionseifer gespeisten Volksunterwei-

sung der Orden, die in vielen Orten katholische Schul-
institutionen Ã¼berhaupt erst ermÃ¶glichten. Vor allem
in den protestantisch geprÃ¤gten Gebieten der Herzog-
tÃ¼mer Berg und Kleve und der Grafschaft Mark sa-
hen die MÃ¶nche ihre Aufgabe nicht nur in der Ka-
techese, sondern auch in einer Volksbildung, die un-
ter dem Vorzeichen konfessioneller IdentitÃ¤t durch-
aus volksaufklÃ¤rerische ZÃ¼ge trug. Der angebotene
Lateinunterricht bzw. die ErÃ¶ffnung eines Gymnasi-
ums konnte durchaus als kleinstÃ¤dtische Wirtschafts-
fÃ¶rderung helfen, die Wunden des DreiÃigjÃ¤hrigen
Krieges zu heilen. In der hÃ¶heren Bildung spielten
die territorialen Grenzen fÃ¼r den Einzugsbereich eines
solchen qualifizierten Gymnasiums keine Rolle. Ãber-
raschend ist auch die Vielfalt der FÃ¤cher sowie der
Unterrichtsformen und -methoden, die Kistenich nach-
weisen kann. Schultheater, Leistungswettbewerbe und
PrÃ¤mien gehÃ¶rten zum Alltag kleinstÃ¤dtischer La-
teinschulen. FÃ¼r einige Schulen lassen sich die Schul-
bÃ¼cher, UnterrichtsplÃ¤ne und -zeiten des 18. Jahrhun-
derts identifizieren.

Die Bedeutung der Ergebnisse Kistenichs gehen je-
doch weit Ã¼ber die regionalgeschichtlichen Folgerun-
gen hinaus. Hatte bereits die StudieWolfgang Neugebau-
ers zu Brandenburg-PreuÃen gezeigt, dass der Einfluss
des Staates auf das Schulwesen nicht Ã¼berschÃ¤tzt
werden darf, so macht Kistenich deutlich, dass es zur zen-
tralen Organisation und Kontrolle im katholischen Bil-
dungswesen bedeutende Alternativen gab. Nicht staat-
liche ZentralbehÃ¶rden setzten umfangreiche Reform-
maÃnahmen zur verbesserten UnterrichtsqualitÃ¤t im
kleinstÃ¤dtischen und dÃ¶rflichen Schulwesen des Erz-
bistums KÃ¶ln in Gang, sondern von der Landesherr-
schaft unabhÃ¤ngige Orden. Bisher standen in der For-
schung zum katholischen Schulwesen die Jesuiten und
die weiblichen Schulorden mit ihrer Konzentration auf
die hÃ¶here Bildung im Vordergrund; mit Kistenichs
Studie wird dieses Bild bunter und zugleich konziser.
Ãhnlich wie auch in Frankreich kamen bildungsrefor-
merische Impulse aus einer religiÃ¶sen Bewegung, die
mit staatlichen Interessen konform ging, aber von der
politischen SphÃ¤re unbeeinflusst blieb. Neuere Studi-
en zu den Schulorden haben Belgien und die Nieder-
lande zum Gegenstand und betonen ebenfalls die In-
itiative gesellschaftlicher Gruppen. Ãhnliches kann fÃ¼r
die englische “Charity Schools”-Bewegung gesagt wer-
den, deren Bedeutung jedoch gerade einer Neubewer-
tung unterzogenwird. Obwohl regionalgeschichtlich ori-
entiert, leistet Kistenich also einen bedeutenden Bei-
trag zum europÃ¤ischen Vergleich im Bildungswesen.
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Wer Ã¼ber Strukturen des Schulwesens vom DreiÃig-
jÃ¤hrigen Krieg bis ins Zeitalter der bÃ¼rgerlichen

Schulreformen forscht, wird an Kistenichs bedeutendem
Beitrag nicht mehr vorbeikommen.
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